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Österreich gewann im Frieden von Passarowitz Neuserbien mit

Belerad und die Kleine Walachei , mußte aber zwanzig Jahre später
g ; { 1

alles wieder zurückgeben , überließ damals Neapel und Sizilien , d as

es vom Herzog von Savoven gegen Sardinien vingetauscht hatte ,

einer selbständigen Linie des Hauses Bourbon und erhich dafür

Parma und Piscenza , verlor aber auch diese Gebiete bald darauf

an cine necugegründete dritte bourbenische Dynastie , Der Herzog

Franz von Lothringen , der Gatte der Österreichischen " T’ hron¬

folgerin Maria Theresia , wurde Großherzog von Tockana , während

sein vigenes Reich dem polnischen Thronprätendenten Stanislaus

TLesezinski und nach dessen Tode Frankreich zufiel , Ein Versuch

Philipps des Fünften von Spanien , die im Urrechter Frieden ver¬

Jorenen Nebenländer wiederzugswinnen , scheiterte an ( der Qua¬

drupelallianz Englands , Frankreichs , Österreichs und Hollands .

Kaiser Karl der Sechste hatte den größten "Peil seiner Rogls¬

rungstätigkeit darauf verwendet , die Pragmatische Sanktion zur

Ancrkannung zu bringen , durch die er die unang - fochtene Nach¬

folge scimer Tochter als Beherrscherimn aller Erbländer zu sichern

hoffte , Er verhandelte mit allen europäischen Mächten und erhich

ka ‚br sch an AWUur| nnSU DTOCHG Hanüberall Zusagen , die sofort nach seinem Tode

So entstand der acht jährige sogenannte Österreichische Erbfoles¬

krieg , der den habsburglchen Staat In eine der gefährlichsten

Krisen versetzte , die er jemals durchzumachen gehabt hat . Es ging

Aufteilung des Reiche ,

aktar “ , den die Geener miteinander

um Nichts weniger als die fast vollstä

In dem geheimen „ Partag

schlossen , sollte Bayern Böhmen und Oberösterreich , Sachsen die

Markgrafschaft Mähren und Niederösterreich , Frankreich Bülgion ,

Spanien die alienkchen G biete erhalten und der habsbureische

Bositz im wesentlichen auf die östliche Reichshälfte mit der Rosidenz

Ofen zusammengodrängt werden , Nur Preußen aber , an das man

am wenigsten godacht hatte , bekam beim Friecdensschluß ciwas

heraus , Anfangs verlief der Krieg für Österreich katastrophal : die

Verbündeten besetzten Linz und Prag , der Kurfürst von Bayern

empfing die Huldigung der böhmischen Stände und wurde als Karl

der Sicbente zum deutschen Kaiser vewählt . Aber alsbald trat cine
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Wendung ein : er wurde von den Österreichern und Ungarn nicht

as den eroberten Gebieten , sondern auch aus seinem olgenen

Avertrichen und man sagte jetzt von inm : ef Caesar ef nrhil .

Nach seinem Tode entsagte sein Sohn allen Erbansprüchen aut
hal X

Österreich umd ein Habsburger , der Gemahl Maria " Fhereshäs , cr¬

hielt wieder die deutsche Kalserkrene .

Bel allen diesen politischen Vorgängen spielen He Gefühle und Der Dus¬
© N 1 dezabsolu¬

Wänsche der Völker nicht die geringste Roller es handelt sich so - Ysmus

ecn nur um Privatausemanderset zung . der einzelnen Poten¬

‘ arten untereinander , um ihre Heiratsbezichungen , Arrondierung : ¬

eelüste , Verträge und Vertragsbrüche , persönlichen Ambitionen

and Velleitäten , Wir haben bereits erwähnt , daß der französische

Absolutimus auf dem ganzen Kontinent von Fürsten und Unter¬

tanen nachgeahmt wurde . Besonders in Deutschland entwickelte

Sich eine hemmungslose Servilität , die um so grotesker war , als os

sich fast durchwegs um Kleinstaaten handelte , Ein württen berel¬
1icher Pfarrer meldete seinem Herzog : 4Dero allerhöchste Säus

haben meine alleruntertänigsten KartoffuIn aufgefressun, ” Jeder

Dücderfürs hatte den Licherlichen Ehrgeiz , Versailles zu kopieren .

und mußte seine italienische Oper sein französisches Lustschlö5¬

Chen , seine Fasanerie , seine Paradeiruppen haben . Ebenso unerLil¬

Voch war der Besitz anspruchsvoller Favoriuinnen : cr War cin So

Sriktes Erfordernis der Sitte , daß manche , wie zum Beispiel

F:

ine Scheinkonkubine zu halten , „ Nun fehlt unserem Fürsten nicht :

. . . x N Se I Ha al
iedrich der Erste von Preußen , os für notwendig Bichen , sich

Schr al eine schöne Mütresse ” sagte gerührt ein Bürger eIner

kleinen Residenzstadt , als or den Landesherren mit seiner chen gvu¬

uten Jungen Gemahlin vorüberfahren sah , August der Starke ,

der seinen Beinamen nicht bloßer Fofschmeichelet verdankte , hatte

über dreihundert uncheliche Kinder ; vines davon , die Gräiin

Orselcka , war seine Golichte , Der Herzog Leopold Eberhard von

Württemberg war noch vorurteils loser , indem er die dreizchn

Kinder , die er von seinen fünf Mätressen hatte , untereinander ver¬

heiratete , Niemand wagte an derartigen Vorgängen Kritik zu übun ,

sondern man fand alles in Ordnung , was an den Höfen dieser kleinen
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